Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Theresa Dercks aus Blankenfelde-Mahlow (Diözese Berlin)

Theresa (17) wird das nächste Jahr auf den Philippinen verbringen. Sie ist eine von 13 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Wer bist du, woher kommst du und wohin gehst du? 

Ich bin Theresa, ich komme aus Berlin und ich gehe auf die Philippinen.
2. Warum machst du ein freiwilliges Jahr? 

Warum? Ja, also ich mach schon seit ich fünf bin die Sternsingeraktion bei uns in der Gemeinde, meine Mutter organisiert das alles, und wir machen das wirklich mit sehr viel Liebe und Leidenschaft das ganze Jahr durch. Ich wusste gar nicht, dass ich ein FSJ machen will, aber dann habe ich gehört, dass das Kindermissionswerk das FSJ macht und die Sternsinger, das ist so die Hauptmotivation eigentlich. Und ich mache schon die ganzen letzten Jahre unglaublich viel mit Kindern, ein Sozialpraktikum, ich habe einen kleinen Bruder und möchte das auch in der Zukunft machen. Ich freue mich einfach auf diese Zeit mit so vielen Kindern, die, glaube ich, mich sehr glücklich macht und die hoffentlich auch die Kinder glücklich macht. 

3. Warum gehst du auf die Philippinen?
Ich habe mir die Philippinen erst ganz spät ausgesucht. Ich wollte eigentlich erst nach Uganda, Afrika. Afrika war immer schon mein Ziel, aber dann haben wir uns beim letzten Vorbereitungsseminar noch ein bisschen genauer mit den Projekten beschäftigt und dann war das Projekt auf den Philippinen einfach so toll, weil das auch einen Musik Schwerpunkt hat, und dann habe ich das als Erstwunsch angegeben. Kambodscha war auch noch dabei, aber ja... 
4. Was erwartest du von dir?

Ich erwarte von mir, dass ich sehr viel Erfahrung sammle und danach noch ein bisschen genauer weiß, wer ich bin. Und einfach ganz viel lerne und noch ein bisschen was Zwischenmenschliches lerne, genau sowas.
5. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst?

Ja, ich erwarte erstmal, dass sie mich gut aufnehmen, aber ich erwarte auch nicht zu viel. Ich versuche, da ganz offen ran zu gehen, und versuche, ein bisschen zu gucken, wie die Menschen da ticken, lass mich dann auf die ein.

6. Hast du Angst oder Befürchtungen?

Ich weiß jetzt ziemlich viel über das Projekt, deswegen da eher nicht so. Es wird halt dieser Krieg gegen Drogen geführt, deshalb gibt es ziemlich heftige Dinge auch in der Öffentlichkeit, glaube ich. Und ich habe vor den Geschichten der Kinder ein bisschen Angst. Dass mir das einfach zu nahe geht, aber ich glaube, auch da kann ich noch gut etwas kernen.  
7. Auf was freust du dich am meisten?

Ich freue mich ganz besonders auf die Kinder! Ich freue mich auch auf die Organisatoren, weil die unglaublich lieb sein sollen, und halt das ganze Land ist, glaube ich, unglaublich schön. Das Essen ist hoffentlich auch lecker.
8. Kannst du etwas in der Landessprache von Benin sagen?
Cebuano reden die Kinder da. Ich weiß „wie geht es dir“ heißt „cumus takar“ [Lautsprachlich]  oder so. Ist alles noch ein bisschen schwierig. 
9.  Welchen Gegenstand wirst du mitnehmen und warum ist er dir wichtig?

Ich habe unser Sternsinger-Band mitgenommen. Das ist jetzt nichts Großes, aber ich habe es immer um. Und das ist ja auch das, weswegen ich dahin gehe, ich hätte jetzt alles Mögliche von den Sternsingern mitnehmen können, aber das hatte ich jetzt bei mir. Das wird mich auch immer ein bisschen daran erinnern, dass ich auch nach dem Jahr noch etwas an andere Sternsinger weitergeben kann, dass ich auch weiter immer engagiert bleibe und mich das an meine Motivation erinnert. 
